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SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Die Notwendigkeit der
Förderung sozialistischer Erkenntnis.

Von Dr. Arthur Schmid.

Der Kapitalismus erzieht die Menschen zur Oberflächlichkeit.
Schon die Arbeitsteilung im technischen Betriebe schaltet oft das
Denken der Menschen aus. Viel schlimmer aber ist es, daß der
Kapitalismus bewußt die Menschen zum unkritischen Denken
erziehen will. Die Machthaber der heutigen Zeit brauchen Sklaven,
welche nicht selbständig handeln und nicht selbständig denken
können und wollen. Denkende Menschen sind Feinde des
Kapitalismus. Wer zu denken beginnt, beurteilt verschiedene
Erscheinungen der kapitalistischen Zeit anders, als jener, der nur
das nachplappert, was man ihn gelehrt hat. Vom Denken zum
Handeln ist oft ein kleiner Schritt. Von der kritischen Einstellung

dem Kapitalismus gegenüber bis zum Kampfe gegen den
Kapitalismus braucht es oft nicht viel. Deshalb liebt die
kapitalistische Gesellschaft die Menschen, welche nicht in die Tiefe
der Geschehnisse einzudringen versuchen, sondern an der
Oberfläche haften bleiben.

Das rasende Tempo der wirtschaftlichen und politischen
Entwicklung der letzten zwei Jahrzehnte unterstützt den Kapitalismus

in seiner Tendenz, geistig abhängige, oberflächlich denkende
Menschenmassen zu erziehen. Wenn man bedenkt, daß die
heutige Jugend während und nach dem Weltkriege aufgewachsen
ist, dann kann man es verstehen, daß die Jugendlichen sich oft
in den Geschehnissen der heutigen Zeit nicht zurechtfinden und
daß sie grundsätzlichen Betrachtungen abhold sind.

Wir Sozialdemokraten aber brauchen bewußt handelnde
Menschen. Wenn wir eine neue Welt aufbauen wollen, dann darf
das Denken jener, die am Aufbau dieser Welt mitwirken, nicht
an der Oberfläche haften bleiben. Sie müssen eine klare Einsicht
in die wirtschaftliche und politische Entwicklung haben. Und sie
müssen aus ihrer Erkenntnis heraus den Willen zum Aufbau
schöpfen.
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